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Kassie 8ü/,ne eine» keinen britisciien Verbreciiens

Oie Mörder Hey - richs gesiellt und erschossen
Oie Isekeckisckre » ^ Ueniäier von engliseiien ^ lugLeugeu im kroielrtorat ad gesetzt

Prag,  IS . Juni . Amtlich wird bekanntge-
gcben : Die Mörder des stellvertretende«
Reichsprotektors ^ -Obergruppenführer und
General der Polizei Hehdrich  wurden in
den Morgenstunden des 18. Juni auf Grund
umfangreicher Ermittl ngen der Staatspoli¬
zeileitstelle Prag in einer Prager Kirche, in
der sie lange Zeit Unterschlupf gefunden hat¬
ten , gestellt und Lei der Festnahme erschaffen.
Gleichzeitig gelang es dabei , ihren nächsten
Helferkreis unschädlich zu machen. Sämtliche
Beteiligte » sind Angehörige tschechischen Volks¬
tums , die von britischen Flugzeugen zur Aus¬
übung des Attentats im Protektorat abgesetzt
worden waren.

* Das ganze deutsche Volk nimmt mit größ¬
ter Genugtuung Kenntnis von der Aufklä¬
rung und raschen Sühne des ruchlose» Ver¬
brechens an dem stellvertretenden Reichspro¬
tektor -- -Obergruppenführer Hehdrich . Die
Vermutungen , daß der Teeret Service im Ver¬
ein mit dem Benesch-Klüngel in London der
Urheber des hinterhältigen Mordes ist, be¬
stätigen sich jetzt. Die Auftraggeber gingen,
wie man nun bestimmt weiß, sogar so weit , die
von ihnen gedungenen Mordgesellen mit bri¬
tischen Flugzeugen ins Protektorat zu schaffen.
Damit trifft sie die volle Schuld und die ganze
Verantwortung an dem gemeinen Verbrechen,
mit dem sie dem tschechischen Volk keinen Dienst
erwiesen haben . Wieder zeigt sich, daß der
Brite es nicht verabscheut , auch zu dem infamen

Mittel des Mords zu greifen , wenn er glaubt,
damit ein politisches Ziel erreichen zu können.
Die Welt sieht erneut , daß England die Völ¬
ker nicht zur Ruhe kommen lagen will und
daß es immer wieder den Lersuch macht, die
fortschreitende Befriedung Europas auf die
schändlichste Weise zu stören . Der Dag wird
kommen, an dem auch mit den Drahtziehern
derartiger Schandtaten abgerechnet wird!

Ritterkreuz für General Siry
sod . Berlin , 18. Juni . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generalmajor Maximilian Siry,  Kommun-
deur einer Infanterie - Division . Ucber 110
Angriffe wehrte er mit seiner Division ab.

Ganze Siraßenzüge der Stadt Sewastopol zerstört
Lin ^ ugenreuZenkericlitZerenMscBen ^ Zentur „LxLirunZe " - LioxeUreilenükerclenPull lies korls - saxüo Oorlti

Ligeoderiekt 6er k̂ L - kresso

ins . Berlin,  19 . Juni . Einem Angenzeu-
genbcricht der englische« Agentur „Exchange"
zufolge herrschen im Innern der Festung Se¬
wastopol trostlose Zustände . „Die Stadt ", so
heißt es wörtlich , „ist übel zugerichtet ; ganze
Straßcnzüge liegen in Trümmern und die
Menschen fristen ihr Dasein in den zahllosen
Katakomben , in denen sich Männer , Frauen
und Kinder ,inunterbrochen aufhalten müssen,
wenn sie dem Geschoß- und Bombenhagel ent¬
gehen wollen ." Der Bericht schließt mit den
resignierten Worten : „Wie lange dies noch
gehen wird , weiß niemand ."

Zu der im gestrigen Wehrmacht - bericht ge¬
meldeten Erstürmung des Forts
Maxim Gorki,  des modernsten und stärk¬
sten Befestignngswerkes der Festung über¬
haupt , gibt das ÖKW . jetzt noch folgende Ein¬
zelheiten bekannt:

,Hn unaufhaltsamem Vordringen wurden
die Stützpunkte dieses starken und nach modern¬
sten Gesichtspunkten ausgebauten Festungs¬
abschnittes durch Infanterie und Pioniere
herausgebrochen , die von Sturmgeschützabtei-
lungen , Artillerie und rollenden Angriffen
der Luftwaffe wirksam unterstützt wurden.
Die Einbruchstelle wurde entscheidend erwei¬
tert und der feindliche Widerstand zerschlagen,
so daß sich die Kämpfe nunmehr in der Tiefe
des Fcstungsgeländes abspielen.

Die bolschewistischen Fcstungstruppen hatten
keine Möglichkeit mehr , neue Linien zu be¬
ziehen . Der deutsche Angriff ist mit solcher
Wucht vorgetragen worden , daß die Vertei¬
diger in ihren Stellungen gepackt wurden
und weder Kraft noch Zeit besaßen , diesen
Stößen auszuweichen Lzw. zu Gegenangrif¬
fen anszuholen.

Das Schlachtfeld zeigt Bilder von de
Stärke der deutschen Einwirkung . In de
Felsstellungen sind die Bedienungsmannschas
ten von der Außenwelt abgeschloffen. Da
Trümmerfeld der Bunker  und de
befestigten Stellungen zeigte nachdrücklich di
Spuren der deutschen Angriffswaffen , de
stundenlangen Planfeuers der Artillerie un
der pausenlosen Sturzkampfangriffe.
.Vergeblich versuchte der Feind , durch Ein
satz von Wärmeeinheiten , deutsche Triivvei
an anderen Stellen der Krim zu fesseln ne
dadurch eine Entlastung für die verzw 'eifel
kampfende Besatzung von Sewastopol zu scha
fen. So wurde e,n feindlicher Schnellboot
angriff auf den Krimhafen Jalta  durch d
Wachsamkeit der die Küste sichernden Einbeitei
abgewehrt , die dabei eines der Schnellboot
durch Küstenartillerie versenkten.

Auch eme bei Tachran , nördlich der Stadt
Kertsch, mit kleineren Booten gelandete feind¬
liche Gruppe wurde vernichtet.

8wet Schiffe erreichten ^
Beschädigte Ueberreste wieder in Gil

V ° ° unsrem k ° lro ° p <>° 6 °n.
b° . Rom.  1 ». J „ ni . Das aanzc r

der Katastrophe des doppelten ^britisck
le,tzugunterneh,nens im Mitteln, ^ ,
durch die in Rom bekanntgegebene -
beleuchtet , daß von dem gewaltigen A
an feindlichen Kriegs - und Transpor
nur zwei stark beschädigte Schiffe M,
reicht haben . Auch in Gibraltar find bes
Ueberreste des zerschlagenen englischen
zuges — durchweg mit verringerter Ge
digkeit — eingelaufen . Sie setzten fofo
reiche Tote und Verwundete an Lanl
die beiden Flugzeugträger „Argns
„Aeagle " hatten viele tote und Verb
Besatzungsmitglieder an Bord.

Deutsche Kamps - und Sturzkampfflugzeuge
unterstützte » bei den Kämpfen um Sewasto¬
pol die Angriffe der Infanterie und Pioniere
durch Bombardierung "stark befestigter Batte¬
rie - und Pauzerstellungen , wobei zahlreiche
Geschütz- und Granatwerferbatterien durch
Volltreffer außer Gefecht gesetzt wurden . Be¬
sonders wirksam halfen die dicht vor der deut¬
schen Angriffsspitze operierenden deutschen
Schlachtslieger den vorwärtsdringenden Trup¬
pen . Mit Bomben und dem Feuer von Bord¬
waffen wurden Zahlreiche Batterien , die den
deutschen Vorstoß flankierend bedrohten , nie¬
dergehalten.

Weitere Kampfflugzeugverbände richteten
wirkungsvolle Angriffe gegen Bahnanlagen
und Eisenbahngeschütze an der Südfront von
Sewastopol , wo zahlreiche Volltreffer Gleis¬
anlagen und Geschütze zeruörtcn .' Hvhe blutige
Verluste hatte der Feind durch Bombentref¬
fer in Feldstellungen und Laufgräben an den
felsigen Hängen , in denen sich die Bolsche¬
wisten hartnäckig verteidigten . Auch der feind¬

liche Nachschubverkehr innerhalb des Festungs-
gevietes bot während des ganzen Tages loh¬
nende Ziele für die deutschen Bomben.

Bei den — im gestrigen OKW .-Bericht be¬
reits kurz erwähnten — Luftangriffen auf die
Hafcnanlagen versenkten unsere Kampfflieger
sieben Frachtschiffe  durch Volltreffer,
während mehrere andere Transporter schwer
beschädigt wurden . Deutsche Jäger , die als
Begleitschntz eingesetzt waren , schossen in Lust-
kämpfcn sieben feindliche Flugzeuge ab.

Sperrnetze vor - em Hafen von Rio
Aus Angst vor deutschen U -Booten

ne^ Buenos Aires , 19. Juni . In Rio de
Janeiro wird angelckittdigk, daß die Eingänge
des .Hafens der brasilianischen Hauptstadt znm
Schutz vor dem Eindringen von U-Booten
mit Stahl netzen abgesperrt  werdenwürden.

Kairo gibt El Adem und Rezegh verloren
sensationelles Oesläncknis ckes enKlisobeo Hauptquartiers - Oie verratenen OauUisten

ms . Berlin,  19 . Juni . Angesichts der auf
die Tauer nicht abzulengnenden Zerschlagung
der 8. britischen Armee in der Marmarica
ringt sich das englische Hauptquartier in
Kairo folgendes lakonische Geständnis ab:
„Mit dem Verlust der befestigten Plätze El
Aden« »in- Sidi Nczrgh südlich von Tobruk
ist zu rechnen ."

Die „tröstliche " Behauptung , daß die mei¬
sten Wege noch offen seien, kann diese neue
Unglücksbotschaft üm so weniger abschwächen,
als die wichtigste Küstcnstratze von Tobruk
nach Bardia bereits unter schärfster Kontrolle
der Achsenmächte steht.

Angesichts ihrer schweren Verluste an Men¬
schen und Material sind die Briten gezwun¬
gen, im gesamten Nahen Osten eilends große
Truppenverschiebungen vorzunehmen . Wie
verlautet , sollen aus Syrien und dem Liba¬
nongebiet neue Kontingente nach Aegypten
befördert werden , um vor allem die empfind¬
lichen Lücken unter den gaullistischen Truppen
aufzufüllen . .

Bekanntlich sind die dc-GaUlle -Truppen
vom britischen Oberkommando an die gefähr¬
lichsten Stellen der britischen Front gestellt
»nd von ihren - Auftraggebern obendrein in
heimtückischer Weise verraten worden . Wie
Gefangene berichteten , wurden ihre mehr¬
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fachen dringenden Hilferufe an die britische
Luftwaffe überhaupt nicht beachtet. Im
Gegenteil — die englischen Truppen nahmen
bei ihrer Flucht in der Nacht vor der Ein¬
nahme Bir Hacheims durch die deutsch-ita¬
lienischen Truppen alle Benzinvorräte mit
und zwangen die Gaullisten dadurch zum
Verharren auf ihrem aussichtslosen Posten.

Ln 4 Tagen 33 Handelsschiffe verfenkl
klone unvrltvrle OvistuvKeo cker ckentscven

LlZevberjekL 6er ^ 8 - kr « s » o

mö. Berlin,  19 . Juni . Mit der im ge¬
strigen Wehrmachtsvcricht geurelöeten Versen¬
kung von 19 feindliche« Handelsschiffe » habe«
unsere Gegner auf ihren Hauptversorgnngs-
wegen im Atlantik und im Mittekmeer inner¬
halb der letzten vier Tage nicht weniger als
93 Schiffe mit 220  vna BRT . eingebützt . Sie
verloren ferner sieben Kriegsschiffe — zwei
Kreuzer und fünf Zerstörer — die zum Schutz
der Gekritzüge eingesetzt waren.

Angesichts dieser unerhörten Leistungen un¬
serer Kriegsmarine und Luftwaffe ist es kein
Wunder , daß die englische und NSN .-Preffe
plötzlich von Artikeln über die Probleme der
Seckriegführung wimmelt . Die Amerikaner
suchen sich vor allem durch eine verstärkte
U - Boot - Abwehr  zu helfen . Zu diesem
Zweck werden alle irgendwie brauchbaren
und einigermaßen seetüchtigen Fahrzeuge
bis herunter zu den Privatjachten beschlag¬
nahmt und in den Küstenschutz eingereiyt.
Daneben wird ein Teil der Seetransporte
auf die Eisenbahnen  umgeleitet , um

O-8ooke nnck 8elu »el1boo1e in nilen

wenigstens die allerwichtigste Rohstoffzufuhr
dein Angriff unserer U -Boote zu entziehen.

Der Kampf , den unsere Unterseebootbesat¬
zungen gegen den sich der Gefahr voll bewußt
gewordenen Feind zu führen haben , ist des¬
halb von unerhörter Härte und verlangt von
jedem einzelnen Mann den Einsatz seines
ganzen Könnens und seiner Tapferkeit.

Was das Mittelmqer  angeht , so müs¬
sen die Engländer jetzt zu ihrem Schmerz ver¬
nehmen , daß die deutsche Kriegsmarine dort
auch mit den gefürchteten Schnellbooten
eingegriffen hat . Diese wurden bisher in
aller Stille eingesetzt. Nun hören wir , daß
sie unter den feindlichen Kriegsschiffen und
Nachschubdampfern schon manches Opfer ge¬
funden haben . . .

Im übrigen spricht eine sehr aufschlußreiche
Reutermeldung von der Versenkung eines
englischen Versorgungsschiffes , des Dampfers
„Supetar" (3800 BRT ) an der ostafrlka-
nischen Küste. Der britische Nachschubverkehr
für Nordafrika wirb also nicht nur bei Durch¬
bruchsversuchen -durch das Mittekmeer hart
getroffen , sondern auch auf dem Wege rund
um Afrika.

Korpsführer Hühnlein ^

t, *1

Ter Korpsführcr des natlonaljozia-
listifchcn Kraftfahrkorps , Reichweite «;
Adolf Hühnlein , ist nach längerer schwe¬
rer Krankheit gestern vormittag in
München verstorben . Ter Führer hat
sür den verdienstvollen Kämpfer ein
Staatsbegräbnis angeordnct.

Mit Adolf Hühnlein,  dem Korps¬
führcr des NSKK . und Leiter des deut¬
schen Krastsahrsports , ist ein Mann da-
hingcgangen , dessen Name sür alle Zei¬
ten mit dem Wachsen und Werden des
jungen nationalsozialistischen Dentsch-
lands verknüpft bleibt . Korpsführer
Hühnlein , der im September vergange¬
nen Jahres seinen 60. Geburtstag
feierte , war in seinem ganzen Wesen
Träger soldatischer Tradition , ein
Mann , der das Wort „Ich dien"  in
großen Lettern über sein Leben ge-
ichrieben hatte und danach handelte.

Der Korpssührer wurde als sechstes
Kind des Lehrers Friedrich Hühnlein
am 12. September 1881 in Neusrädt-
lein a. F . in Lberfranken geboren.
Scholl früh erwachte die Neigung zur
soldatischen Laufbahn , die mit dem Ein¬
tritt als Fahnenjunker in das 3. (bayer .)
Pionierbataillon Ingolstadt ihre Er¬
füllung fand . Ten Weltkrieg machte
Hühnlein als Kompaniesührer , Batail-
lonskommnndcnr und Generalstabsofn-
zier mit . Noch heute ist ein Bericht
des damaligen Kommandeurs der
80. Jnsanteriebrigade , Graf Walderfee.
an die 8. Bayerische Reservedivision
über den Einsatz dieser Kompanie an
der Somme erhalten , in dem es heißt:
„Ihre vorbildlich tapfere Haltung nn
schwersten Feuer ist von drei Infante¬
rie -Regimentern , denen sie zugeteilt
war , ebenso einstimmig betont worden.
Wie von der Brigade besonders die Um¬
sicht, das wiederholte pflichtgetreuc
selbständige Handeln und persönliche
Eingreifen des Kompaniechefs , Haupt-
mann Hühnlein , vollste Würdigung
fand ."

Nach dem Zusammenbruch 1918 nahm
Adolf Hühnlein zunächst im Verband des
Freikorps Epp 1919 an der Einnahme
Münchens und 1920 an der Nieder¬
werfung des Kommunistenaufstandes im
Ruhrgebiet teil . Hühnlein war einer der
ersten , denen die Schaffung eines neuen
Deutschlands innerste Herzenssache war
und der sich deshalb schon früh der Be¬
wegung Aoolf Hitlers anschloß. Am
9. November 1923 marschierte er im Ver¬
bände der „Reichskriegsflagge " Schulter
a^ Schulter mit den Sturmabteilungen
des Führers . Ein halbes Jahr Festungs-
bi.st, das er mit Adolf Hitler in Lands-
verg verbrachte , stärkte seine Treue nur
noch mehr . Der Blutorden ist die Er¬
innerung an diese erste Kampfzeit.

Der Name Hühnlein ist außerdem un¬trennbar verbunden mit dem Gedanken
der Motorisierung , der das ganze deut¬
sche Volk seit 1933 ergriff und der dann
in diesem Kriege den höchsten Triumph
auf allen Schlachtfeldern feierte . Als
Führer der motorisierten Gliederung der
Partei hat Korpsführer Hühnlein we¬
sentlichen Anteil an der Erziehung wei¬
ter Kreise des deutschen Volkes im Sinne
dieses Gedankens . Der Aufbau des na¬
tionalsozialistischen Kraftfahrkorps von
kleinen bescheidenen Anfängen zu einer
machtvollen Organisation , deren Wert
und Einsatzbereitschaft sich in diesem
Kriege auf das höchste bewährt hat , setzte
eine große organisatorische Leistung vor¬
aus . Heute stehen diese Männer an
allen Fronten in den motorisierten
Einheiten der deutschen Wehrmacht oder
sie find als Sonderformationen des
NSKK . für besondere Aufgaben einge¬
setzt. So ist das Lebenswerk Adolf Hühn¬
leins übergegangen in den großen
Schicksalskampf oes deutschen Volk« ,



Der ^ ekrniaeLl8berLeIi1
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im Kampf um Sewastopol  erstürmten

Infanterie und Pioniere , durch zusammen-
gefaßtes Artilleriefeuer und Fliegerangriffe
Wirksam unterstützt , in harten Nahkämpfen die
Hauptkampfwerke im Nordteil des stark ausge-
banten Festungsshstems , darunter das Werk
Maxim Gorki , das modernste und stärkste Fort
der Festung überhaupt . Damit wurde in die¬
sem Frontabschnitt der Angriff bis auf drei
Kilometer an die Hafeneinfahrt der Festung
herangetragen . An der Südfront der Festung
wurden die Sowjets trotz hartnäckiger Gegen¬
wehr durch deutsche und rumänische Truppen
aus wichtigen Höhenstellungen geworfen . Im
Hafengebiet wurden Materiallager und Nach¬
schubfahrzeuge des Feindes durch Luftangriffe
vernichtet . Im mittleren Abschnitt der Ost¬
front wurde der Kampf gegen zersprengte
feindliche Gruppen im rückwärtigen Front¬
gebiet fortgesetzt. An der Wolchow - Front
scheiterten auch gestern heftige feindliche An¬
griffe . Im Hafen von Murmansk  bekämpf¬
ten Sturzkampfflugzeuge feindliche Nachschub¬
dampfer . Zum Geleitschutz eingesetzte Jäger
schossen hierbei elf feindliche Jagdflugzeuge ab.

In Nordafrika  ist die britische 8. Armee
in zwei Teile zersprengt . Ein Teil hat sich
nach Tobruk zurückgezogen. Starke deutsche
und italienische Panzerverbände stoßen den
in Richtung Bardia flüchtenden feindlichen
Kräften nach. Im südlichen Vorfeld der
Festung Tobruk wurden britische Stützpunkte
und einige Wüstenforts genommen . Verbände
der deutschen und italienischen Luftwaffe
fügen den zurückgehendcn britischen Kolonnen
hohe Verluste an Menschen und Material zu.

Bei der Zerschlagung des britischen Geleit¬
zuges im östlichen Mittelmeer  war
eine deutsche Schnellbootflottille unter Füh¬
rung ihres Flottillenchefs , Kapitänleutnant
Kemnade , beteiligt . Die Flottille torpedierte
zwei britische Kreuzer , von denen ein Kreuzer
durch zwei Torpedos getroffen wurde und
wahrscheinlich untergegangen ist. Schon bei
früheren Unternehmungen vor der libyschen
Küste versenkten die Schnellboote einen Zer¬
störer . ein Geleitschiff, einen Unterseeboot¬
läger sowie 15 000 BNT . Versorgungsschiffs-
ranm.

Im Atlantik griffen deutsche Unterseeboote,
Wie durch Sondermcldung bekanntgegeben,
stark gesicherte Geleitzüge an und versenkten
sieben Schiffe mit 31 000 BNT . Ein weiterer
DkNnpser wurde durch Torpedotreffer schwer
beschädigt. Ferner wurden in der Karibischen
See trotz starker amerikanischer Abwehr zwölf
Schiffe mit 75 000 BRT . vernichtet Damit
wurde der feindliche Handelsschiffsraum um
weitere 19 Schiffe mit 109 000 BRT . geschädigt.

In den Gewässern um England  ver¬
senkte die Luftwaffe in der vergangenen
Nacht zwei Schiffe mit zusammen 5000 BNT.
Drei weitere Frachter wurden durch Bomben¬
treffer beschädigt.

Die britische Luftwaffe verlor in der Zeit
vom 3. bis 16. Juni 307 Flugzeuge , davon 137
über dem Mittelmecr und in Nordafrika.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampfe
gegen Großbritannien 71 eigene Flugzeuge
verloren.

Bei den Kämpfen vor Sewastopol haben
sich die Kompaniechefs in einem Infanterie¬
regiment . Oberleutnant Schirner  und Leut¬
nant Pörschmann,  durch besondere Tapfer¬
keit ausgezeichnet . Oberleutnant Marseille
schoß in Nordafrika innerhalb 21 Stunden
zehn feindliche Flugzeuge ab und erhöhte da¬
mit die Zahl seiner Luftsiege auf 101. Die
Unterseeboote unter Führung der Kapitän¬
leutnante Mohr , Topp . Witte Lind von Rofen-
stiel und des Oberleutnants zur See Jtös
haben sich bei der Bekämpfung der feindlichen
Vcrsorgnngsschiffahrt besonders ausgezeichnet.

Der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Leut¬
nant Strelow,  Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader , ist von einem Flug gegen
den Feind nicht zurückgekehrt. Als Sieger in
68 Luftkämpfen zählte dieser erst 20jährige
tapfere Offizier zu den hervorragendsten
Jagdfliegern.

Rommel in »alter Größe"
Das Libyen -Thema für London unangenehm

,»6. Berlin , 19. Juni . Die neue englische Nie¬
derlage in Nordafrika ruft wachsende Ent¬
täuschung in London hervor . Rundfunk und
Presse möchten daher das unangenehme
Libyen -Thema am liebsten mit Stillschweigen
übergehen . Mit einem Stoßseufzer erklärte
z. B . der Sprecher im englischen Rundfunk:
„Ich wünschte, daß ich über Libyen nichts
mehr zu sagen brauchte ". Und der militärische
Mitarbeiter des „Daily Expreß " klagt : „Es ist
in Libyen etwas schief gegangen ." Die „Daily
Mail " ringt sich sogar das Geständnis ab, daß
Rommel in alter Größe wieder auferstanden
sei. Es beginnt wieder einmal das Rätsel¬
raten um die Erfolge Rommels.
Man glaubt sie in der besseren Ausrüstung
der Truppen und den größeren taktischen
Fähigkeiten der Führung erkannt zu haben.
Man spielt deshalb den unangenehm Ueber-
raschten , da man sich in Kampfwagen und
Geschützen qualitativ ebenbürtig wähnte . Wie
bescheiden auch Briten nach erlittenen schweren
Schlappen werden können ! Bei den deutschen
Truppen in Nordafrika ist es nicht nur die
bessere Führung und die bessere Waffe , sondern
auch der bessere Soldat,  der vor allem
wein , wofür er kämpft . Bei den Briten ist es
auch in Libyen nur ein Sammelsurium von
gekauften Söldnern . Nicht umsonst klagt der
Verräter de Ganlle , daß er bei stärkstem Ein¬
satz die schwersten Verluste gehabt habe, wäh¬
rend die Engländer sich wieder einmal hübsch
im Hintergrund zu halten wußten. Daß es
bei den deutschen Truppen nicht bloß die besse¬
ren Waffen sind, das hat sich vorher schon bei
Dünkirchen , Norwegen , Griechenland und
Kreta gezeigt.

Weitere Stützpunkte in Nordasrika erobert
Io vier Tagso 114 Briten ubgescdossea - Trümmer ckes Oibrsltur-OeleitruZes gskaül

Rom , 18. Juni . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Wäh¬
rend die Säuberung des Kessels von Am el
Gazala weitergeht , nahmen deutsche und ita¬
lienische motorisierte Verbünde weitere feind¬
liche Stützpunkte im Gebiet von El Adem ein.
Nach Feststellungen bei Crkundungsflügen be¬
gann der Gegner mit der Zurücknahme seiner
Streitkräste in Richtung der libysch-ägypti¬
schen Grenze.

Bei der auch gestern intensiven Tätigkeit
der Luftwaffe wurden Kolonnen auf dem Rück¬
zug und Ansammlungen von Kraftfahrzeugen
bombardiert . In den rückwärtigen Linien
des Gegners geriet ein großes Treib¬
st o f fl age r in Brand.  Die deutsche
Flak schoß ein britisches Flugzeug ab.
, Vom 14. bis 17. Juni wurden von den
italienischen und deutschen Luftstreitkräften
im Mittelmeer und in Afrika 114 Flug¬
zeuge  der britischen Luftwaffe abgeschos-

s e n. Im gleichen Zeitraum gingen 40 Flug¬
zeuge der Achsenmächte verloren.

Einige englische Schiffe wurden von unse¬
ren Flugzeugen auf der Rückfahrt nach G i b-
raltar  erreicht . Ein Torpedobootszerstörer
wurde von zwei Bomben getroffen.

Die Flugplätze von Malta  wurden erneut
angegriffen und bombardiert ."

Aegyptens Lazarette überfültt
Ununterbrochen treffen Verwundete ein

Mailand , 18. Juni . Ununterbrochen tref¬
fen in Aegypten Lazarettzüge von der liby¬
schen Front ein . In Alexandrien  und
seiner Umgebung mußten nach einem Bericht
des „Corriere della Sera " aus Istanbul zahl¬
reiche Villen zur Unterbringung der Ver¬
wundeten requiriert werden , da alle Lazarette
bereits überfüllt sind. Zahlreiche arabische
Aerzte wurden von den englischen Behörden
zu Sanitätsdiensten herangezogen.

Am Wolchow SS Gowjelpanzer vernichtet
keiocktielre Bereitstellungen rerseklageu - Erbitterte Outtlrärupie über dckurruauslr

Berlin,  18 . Juni . Im Wolchow-Abschnitt
der Ostfront versuchten die Bolschewisten un-
ter den« Schutz zahlreicher Panzer gegen die
deutschen Linien vorzustoßen . Durch Bomben
deutscher Kampfflugzeuge wurden sie aber
schon in den Bereitstellungen zerschlagen. In
diesem Kampfabschnitt wurden in den letzten
zwei Wochen 98 feindliche Panzer vernichtet.

Westlich des Wolchow hatten deutsche Auf¬
klärer feindliche Kraftfahrzeuge beobachtet, die
in einer unübersichtlichen Waldschneise einge-
kessekt waren . Kurze Zeit später erschienen
deutsche Kampfflugzeuge über dem erkundeten
Waldgebiet und warfen Bomben schweren
Kalibers ab. Der Feind erlitt bei diesem über¬
raschenden Schlag hohe blutige Verluste und
büßte zahlreiches Kriegsmaterial ein.

Im nördlichen  Abschnitt wurden bol¬
schewistische Angriffe unter hohen Verlusten
für den Feind abgeschlagen. Bereitstellungen
der Bolschewisten wurden durch deutsches Ar¬

tilleriefeuer gefaßt und zersprengt . Bei Fort¬
setzung eigener Angriffsunternehmungen
durchstieß eine deutsche Kampfgruppe eine
feindliche Feldstellung und drang tief in den
Rücken des feindlichen Verteidigungssystems
ein . Gleichzeitig wurde ein Brückenkopfstel¬
lung im Angriff erweitert und gegen mehrere
feindliche Gegenangriffe gehalten.

Der Hafen von Murmansk wurde trotz un¬
günstiger Wetterlage von deutschen Sturz¬
kampfflugzeugen erfolgreich angegriffen . Bom¬
ben schweren Kalibers schlugen dicht neben
der Bordwand von drei Frachtern mit je
3000 BRT . ein und beschädigten sie schwer.
Außerdem wurde zahlreiches vor den Güter¬
schuppen aufgestapeltes Kriegsmaterial durch
Bombentreffer vernichtet , lieber der Stadt
kam es in großen Höhen zu heftigen Luft¬
kämpfen,  wobei nach kurzem Feuerwechsel
elf feindliche Flugzeuge von deutschen Jägern¬
abgeschossen wurden . Sieben Flugzeuge waren
vom Muster Hurrieane und eine Curtiß.

Hohe Zuchthausstrafen für Schieber
Osbenswitte ! von lriricierreichen lAütterir erpreüt - Lier nnck Butter ZeseliwuMelt

mck. Berlin,  19 . Juni . Sondergerichte
sahen sich wieder einmal veranlaßt , drakonische
Strafen gegen Bolksschädlinge und Kriegs¬
verbrecher au ?-«sprechen, die sich auf ebenso
gewissenlose wie verbrecherische Weise am
deutschen Volksgut vergriffen haben.

Der Kaufmann Artur Göbel  aus Benk-
heim (Ostpreußen ) gab in zahlreichen Fällen
Textilwaren nur gegen Lebensmittel ab . Er
scheute nicht davor zurück, auch Lebensmittel
von kinderreichen Müttern zu verlangen , die
sie sich von ihren Rationen absparen mußten,
um von diesem Erpresser für ihre Kinder die
ihnen zustehende Kleidung zu erhalten . Der
Kriegsverbrecher verbrauchte die eingetausch¬
ten Lebensmittel  nur zum Teil für sich
selbst, während er nicht weniger als 16,5
Zentner  an seine Lieferanten sandte , um
bevorzugt Waren zu erhalten . Einer dieser
als Zeuge vom Sondergericht Königsberg
vorgeladenen Lieferanten wurde im Gerichts¬
saal verhaftet . Gegen die übrigen Schieber

wurde gleichfalls ein gerichtliches Verfahren
eingeleitet . Der Angeklagte selbst wurde zu
acht Jahren Zuchthaus  und 10 000 Mark
Geldstrafe verurteilt.

Vor dem Sondergericht in Königsberg
wurde der Fabrikdirektor Otto Dobielcik
aus Memel wegen Kriegswirtschaftsverbre¬
chen, Bannbruch , Bestechung , Zollhinterziehung
und Dcvisenvergehen zu sechs Jahren und
einem Monat Zuchthaus  sowie zu einer
Geldstrafe von 9600 Mark nebst Wcrtersatz
verurteilt . Dieser Volksschädling hatte als
Geschäftsreisen getarnte Fahrten in die Ost¬
gebiete unternommen und insgesamt 53 Stück
Geflügel , 90 Kilogramm Fleisch, 1000 Eier
und 25 Kilogramm Butter über die
Grenze geschmuggelt.  Das Schmug¬
gelgut hat er teilweise im eigenen Haushalt
verbraucht und teilweise an Direktoren seiner
Firma abgegeben . Als Tauschobjekt nahm er
ebenfalls durch Schmuggel Petroleum , das der
Firma zugetcilt war , sowie Eisenwaren , Salz
und Kleiderstoff -Farbe mit.

Oie /kkuema»-ikürke
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des ihnen so großzügig versprochenen großzügige Einrichtungen sind auch in
Kriegsmaterials zuführen sollen. Mur - Archangelsk  errichtet worden . Daraus
mansk ist aber auch ein Magnet für die ergibt sich, daß die Sowjets die Nachschub¬
deutschen Bombengeschwader , die ihre Horste strecke über das Eismeer zu einem wichtigen
in der Gegend des ^ , — —  Bestandteil ihrer
Nordkaps haben und militärischen Pläne
die sich für jedes v««
Schiff interessieren , !
das dort seine La¬
dung löschen will.

Noch vor dreißig
Jahren war die
Halbinsel Kola
und die Murman - .
Küste ein unbekann - !
tes Land . Ohne den »
Drang der russischen it
Zaren nach einem »s
nördlichen Zugang ^
zum Atlantik wür-
de die Kola -Halb - '.»MS
insel auch heute noch
genau so unerforscht
daliegen , wie die i.
westlich anschließen - ^
den Gebiete von
Kanin  und S a - jLU,
m 0 jedie „ . Was '

z«Le«r

krieg wurde der Ha¬
sen von Murmansk
durch einen vorge¬
lagerten Kriegshafen
geschützt, der den
Namen Alexan¬
dra  w s k erhielt.
Die Sowjets haben
ihn in Polar-
n 0 j e umgetauft
und unter Einsatz
ganzer Arbeiter¬
armeen und riesiger
Materialmengen zu
einem Stützpunkt
erster Ordnung aus-
gebaut . Etwa 400
Kilometer südöst¬
lich von Murmansk

^ . . . dringt das Eismeer
der letzte Zar angefangen hatte , wurde tief in die Kola -Halhinsel ein und bildet
unter Lenin und Stalin weiter ausgebaut , die Jokongabucht,  die von den So-
Neben der ursprünglich eingleisigen Mur - wjets in der letzten Zeit häufiger als Aus-
man -Bahn wurde eine zweite Strecke ver - Weichhafen benutzt worden ist. .
legt . Diesmal aber wurden Politische Ge - Die Murman -Kuste, die sich in einem
sangene der Sowjets eingesetzt. Sie kamen halbkreisförmigen Bogen nach Süden und
— nach Moskauer Eingeständnissen — zu Westen fortsetzt , dringt mit der Kanda-
Hunderttausenden elend um und auch die lakscha-Küste bis an den karelischen Teil
Opfer , die der Bau des sogenannten Sta - der Murman -Eisenbahn vor . Auch das
lin -Kanals zwischen der Osts
Weißen Meer forderte , sind kai

An dem unwirtschaftlichsten '- . - ^ - ^ ^
meerküste, an den sumpfigen Ufern der wiederholt von schweren deutschen Bomven
Kolabucht , entstand etwa 70 Kilometer getroffen,
landeinwärts die Stadt Murmansk.  Sie Der Lands!
entwickelte sich sprunghaft und hat heute Murmansk s
etwa 150 000 Einwohner , die zum aller « alte Normannen -Küste.
größten Teil in der sowjetischen Rüstungs - daraus im Lauf der Jahrhunderte zuerst
und Versorgungswirtschaft beschäftigt find, die Nurman -Küste und spater die Mur-
Die Schiffe , die den Hafen von Murmansk man -Küste gemacht.

Vuff Eoopers Köpfchen
„Weißt du, Diana - wenn Lhurchill mich wieder
zum llnformationsminister machte , würde ich ihm
meinen Plan verraten : wir müssen weniger Schiffe
bauen - dann können die Germans weniger ver¬
senken und wenn sie weniger versenken , verlieren
sie die Schlacht im Atlantik ! - Za???' ( Zeichn. - Erik)

Geheimabkommen der Kriegstreiber
Der Balkan soll bolschewisiert werden ,

Berlin , 18. Juni . Die „Basler Nachrichten"
veröffentlichen eine Mitteilung von auslän¬
discher, offenbar englischer Seite , in der bet
dem Versuch, das britisch -bolschewistische Ab¬
kommen gegenüber der schweizerischen Oef-
fentlichkeit zu rechtfertigen , das Bestehen von 1
Geheimabmachungen,  wenigstens über ^
den Balkan,  ganz offen zugegeben wird.
Es wird sogar mitgeteilt , welche territorialen ^
Fragen bereits als spruchreif gelten und,
welche noch zurückgestellt werden mußten . Im ,
Mittelpunkt dieser englisch-bolschewistischen ^
Balkanpläne steht ein sowjetisiertes Bulga - ^
rien , das seinen Gebietserwerb auf Kosten,
Jugoslawiens , Rumäniens und Griechenlands,
behalten und der Sowjetunion den Ausgang
zum Mittelmeer bieten soll. Griechenland soll
Dominion Englands werden , während die Zu¬
kunftshoffnungen Jugoslawiens durch die
Moskauer Verstimmung von früher her stark,
belastet erscheinen. Interessant ist, daß die
Rückgabe Bessarabiens an die Sowjetunion
als etwas Selbstverständliches betrachtet wird.

Ein europäischer Zugendverband
Gemeinsamer Kampf gegen den Bolschewismus ,

Berlin , 18. Juni . Aus Anlaß einer Kul-
turkuudgebung der europäischen Jugend haben
sich auf Einladung der Jugend der Achse auch
die Führer der europäischen Jugend in Wei¬
mar  versammelt . Sie wurden von Reichs-
iugendführer Arthur Axmann  im Beisein
der italienischen Führerabordnnng empfangen.
Axmann gab dabei einen Bericht über die ge¬
meinsamen Veranstaltungen der letzten Jahre,
die der Welt ein Bild der Kameradschaft unter '
der Jugend der aufsteigenden europäischen,
Völker vermittelten . Nach dieser aktiven Be¬
teiligung am Werden des jungen Europa seienntwortlick ' " ^ - ^ ^ . —

> der eng
Zukunft Ausdruck zu geben

Schaffung eines großen „europäischen
Jugendverbandes ". Mit diesem Ver¬
band bekenne sich die europäische Jugend unter
der Führung der Achsenjugend zum gemein¬
samen Kampf gUen den Bolschewismus als
den Zerstörer aller Gesetze der Menschlichkeit
und der Kultur unseres Erdteils.

Köder für Kriegsgewinnler
So will Roosevelt die Industrie ankurbeln

Vigo , 18. Juni . Eine aufschlußreiche Mel¬
dung verbreitete der Neuyorker Nachrichten¬
dienst über die Pläne Donald Nelsons , des
Verantwortlichen in USÄ . für die Umstellung ,
der USA .-Judustrie auf die Kriegswirtschaft . ,
Da die USA .-Unternehmer nur zögernd
darangehen , ihre Betriebe den Wünschen
Roosevelts und seiner Juden entsprechend
umzustellen , hat Donald Nelson jetzt vorge - §
schlagen, man solle den Unternehmern nach
dem Kriege 80 V. H. der Kriegsgewinn-
steuernzurückzahlen. Esist  typisch für
Roosevelts Volkskrieg ", daß er zu solchen
Bestechungsmaßnahmen der Kriegsgewinnler
greifen muß.

in ILLikre
Ritterkreuzträger Maior d. R . Gustav Alvermau«

fand bei den schweren Kämpfen um die Nestling Se - .
wastovol den Heldentod.

Ritterkreuzträger Nuterosfizier Hugo Brinkfortb , '
dem der Sichrer alö erstem Soldaten aus dem
Mannschastsstand das Ritterkreuz verliehen hatte , ist
bet Len schweren Kämpfen im nördlichen Abschnitt der
Ostfront gefallen.

tt -Oberfichrer . Alugkapitä « Hans Baur , der lang¬
jährige Pilot des Nährers , begebt beute seinen 4k
Geburtstag.

SV« Angehörige der Achsenstaaten haben sich am ,
dem nordamerikanifHen Schiff „Arcadia " einaefchifft.
um über die Vereinigten Staaten in ihre Heimat zu- -
rückzukebren.

DI « Aufstellung von Hilsstrnvpe » aus Angehöri¬
gen aller „alliierten " Staatsangehörigen wird in
einem Antrag gefordert , der im englischen Unterhaus
eingebracht wurde : «S handelt sich um die Belgier,
Lschecho-Slowaken , Holländer , Griechen , Norweger,
Polen und Jugoslawen , die nach England emigriert .

)find.
Der spanisch« Dampfer „Eindad de Balenria

tssoo BRT .1 wurde von britischen Kriegsschiffen,
aufgebracht und nach Gibraltar eingeschlepvt . >

Japan bat Tailand einen Kredit von 200 Millionen ^
Ben zur Festigung der wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit beider Länder gewährt.

Der Aubeubaudel Kolumbiens ist durch den
Schiffsraummanael vollkommen zum Stillstand ge-
kommen , weil , wie die kolumbianische Regierung be-
kannt gibt , Washington ihre Tonnagebitten abschlägig
beantwortet habe . '
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Man hatte sich am Feierabend noch für ein
Ständchen zusammengefunden und sprach über
dies und das . Da meinte beiläufig Herr Maier:
„Eigentlich müßte ich mir heute noch einen
Extratrunk genehmigen ". Die Frage nach dem
Warum wurde laut und einer vermutete ein
Jubiläum . „So was Aehnliches ist es schon,
erwiderte Herr Maier , „ich habe nämlich beim
Einkleben meiner Beitragsmarken entdeckt, daß
es heute genau acht Jahre sind, seit ich Mit¬
glied der NSV . geworden bin ." — „Donner¬
wetter ", meinte darauf der andere , „des isch jo
ällerhand ". Ein dritter gestand, daß er auch
nicht viel kürzer Mitglied der NSV . sei und
der vierte war ganz still, weil er sich erst vor
kurzem angemeldet hatte.

Der alte Gräter , der mit seiner Frau in
dem netten Häuschen am Ende der Straße ein
angenehmes Leben führte , hatte bis jetzt ge¬
schwiegen. Nun aber fing er an : „Mitglied bei
der NSV .? Wozu denn das ? Ich brauch' die
NSV . nicht! Ich bin unabhängig , habe keine
kleinen Kinder , — wozu soll ich da in die
NSV ., meine Herren ?"

Das war für die andern entschieden zu viel.

Im ersten Augenblick verschlug's ihnen die
Sprache , dann aber sagte Herr Maier : „Sa¬
gen Sie mal , Herr Gräter , sehen Sie denn im
Leben alles nur von dem Standpunkt an , ob
Sie was davon haben ? Ein sehr menschen¬
freundlicher Standpunkt übrigens ! Wenn un¬
sere Soldaten auch so denken würden , dann
könnten wir jetzt nicht dasitzen und uns über
die NSV . unterhalten ."

Der Alte wurde nachdenklich; er dachte Wohl
an seinen Sohn , der irgendwo im Osten bei
den Panzern stand. Als die anderen ihm nun
von Kinderheimen , Kindergärten , Kinoerland-
verschickungberichteten, von Jugenderholungs¬
heimen, Mütterheimen , Haushalthilfen und
den sonstigen Einrichtungen der NSV ., die alle
der Erhaltung und Kräftigung unserer Kinder
und Mütter dienen, da unterbrach der alte Grä¬
ter Plötzlich den Ansturm der Reden und meinte
gelassen: „Ja , Sie haben recht, meine Herrn,
ich bin ein alter Dummkopf ! Doch möchte ich
nicht länger als unbedingt nötig in diesem Sta¬
dium verweilen , und deshalb werde ich mich
jetzt empfehlen und ein Haus weitergehen , wo
ja , wie Sie mir eben sagten, der NSV .-Block-
walter wohnt . Ich hoffe, meine späte Erkennt¬
nis durch einen entsprechend hohen Monats¬
beitrag ausgleichen zu können." Sprach 's und
verschwand durch die Tür.

Die politische Verpflichtung
des Einzelkaufmanns im Kriege
In einer von Kreisfachgruppenleiter Pg.

Pfeiffer,  Calw geleiteten Versammlung des
gesamten Einzelhandels des Kreises Calw sprach
vergangenen Sonntag der Leiter der Unter¬
abteilung Einzelhandel in der Wirtschaftskam¬
mer Württemberg -Hohenzollern Pg . Karl Hof¬
mann,  Stuttgart in der Kreisstadt über das
gegenwartsnahe Thema „Die Kriegsverpflich¬
tung des Einzelhandels ". Einleitend schilderte
Pg . Hofmann die Verhältnisse vor und nach
der Machtübernahme und behandelte sodann
einzelne Fragen aus der Praxis , die heute im
Vordergrund des Interesses stehen. In der
Frage des Stammkunden bekannte er sich zu der
Auffassung, daß die Verbraucher - Versorgung
oberster Grundsatz sein müsse. Weitere Ausfüh¬
rungen galten den Fragen des Nachwuchses,
der Ladenschlußzeit, der Schaufenstergestaltung,
der Buchführungspflicht und der Adolf-Hitler-
Spende.

lasse. Die Warenknappheit gebe kein Recht zur
Unhöflichkeit. Gerade durch Höflichkeit und
Ruhe zeigen wir unsere überlegene Haltung.

Zum Schluß kam der Redner , der es als
Mann der Praxis ausgezeichnet verstand , seine
Zuhörer zu fesseln, auf die Opfer zu sprechen,
die auch vom Einzelhandel im Krieg gebracht
werden müssen und stellte ihnen die Opfer un¬
serer Soldaten an der Front gegenüber. — An
die mit herzlichem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen schloß sich eine kurze Aussprache
über Tagesfragen an.

HViilitiKe » in ItHrL«
Ans Gründen der Verwaltuugsverein-

fachung hat der Generalbevollmächtigte fürden Arbeitseinsatz angeordnet , daß Anträge
auf die Oster - und Herdsteinstel-
lung von Lehrlingen  und Anlernlin¬
gen nur einmal im Jahre , und zwar bis
1. Oktober des der Einstellung vorausgehen-
den Jahres einzureichen sind.

Ständig werden auch im Kriege der deut¬
schen Wirtschaft beachtliche Ersindungsvor-
schläge vorgelegt . Der ReichswirtschaftSmmi-
ster hat die Organe der Wirtschaft angewiesen,
den Erfindern  jede nur mögliche Förde¬
rung  augedeihen zu lassen. Die Betreuung
liegt beim Reichsamt für Wirtschaftsausbau
und beim Hauptamt für Technik der NSDAP.»

Für Reisen in ausländische Heil¬
bäder  können nur Rheumakranke berücksich¬
tigt werden, bei denen die Arbeits - und Be¬
rufstätigkeit durch die Krankheit erheblich
eingeschränkt ist und bei denen eine Kur auch
wirklich Erfolg verspricht . In Betracht kom¬
men zunächst berufstätige Männer und
Frauen aus der Rüstungsindustrie , der Land¬
wirtschaft usw. Fälle wie Lähmungen und
unheilbare Erkrankungen , ferner Gcwohn-
heitsreisen müssen unbedingt ausscheiden.*

In der dritten Klasse der 7. Deutschen
Reichslotterie  fielen am 17. Juni drei
Gewinne von je 50000 Mark aus die Num¬
mer 85 754; die Lose werden in allen drei
Abteilungen in Achtelteilen ausgegeben.

Wildberg. An einer unter Wehrführer Böh¬
ler und Gemeindegruppenführer Rcntschler von
Freiw . Feuerwehr und Luftschutz gemeinsam
durchgeführten Uebung beteiligten sich am Sonn¬
tag auch die DRK .-Helferinnen der Gruppe
Wildberg des Deutschen Roten Kreuzes unter
ihrer Gruppenführerin Frau Heldmaier . Dr.
Veesenmayer lobte die sachkundigen Verbände
und die bestimmten Auskünfte über die Behand¬
lung der angenommenen „Verletzungen ". Wehr¬
führer und Gemeindegruppenführer gaben ihrer
Freude und ihrem Dank für die guten Leistun¬
gen der Helferinnen und vor allem darüber
Ausdruck, daß wir nun in unserem Städtchen
eine gut ausgebildete, einsatzbereite Sanitäts¬
gruppe haben, die überall rasch und tatkräftig
eingreifcn wird , wo man sie braucht.

Schömberg. Gästen und Personal der Neuen
Heilanstalt Waldsanatorium Dr . Schröder,
Schömberg, wurde am Sonntag abend eine
wertvolle musikalische Feierstunde bereitet ; der
Pianist Jürgen Uhde vom Musischen Gymna¬
sium Frankfurt/Main wartete mit einem Kla¬
vierkonzert (Brahms und Beethoven ) auf , dessen
feinsinnige und wirkungsvolle Zusammenstel¬
lung die starke Persönlichkeit des jungen Künst¬
lers erkennen ließ.

Birkenfeld. In Anwesenheit des Führers der
SA .-Standarte 414, Obersturmbannführer Ril-
ling, wurde hier eine SA .-Wchrabzeichcnprü-
fung abgenommen .' Alle 21 Teilnehmer bestan¬
den die Prüfung.

Die Urlaubsrichtsätze für 1842 unverändert
OrunäsLt Îictie Erörterungen cie8 k?eicli8treuIiAriäer8über äen Orlaub 1942

Es folgten grundlegende wirtschaftspolitische
Ausführungen über die „gelenkte Wirtschaft",
die sich im Kriege bewährt habe. Der Einzelhan¬
del habe den Versorgungsauftrag gut erfüllt.
Dank und Anerkennung zollte der Redner im
besonderen der Kaufmannsfrau . Der Kaufmann
selbst müsse positiv in Leistung und Haltung
bleiben . Seine Bereitschaft sichert die reibungs¬
lose Durchführung der behördlichen Maßnah¬
men , wobei in der gelenkten Wirtschaft auch ein
gewisser Schutz der Kaufmannsarbeit liegt.
Selbstverständlich könne ein Uebermaß von Re¬
gelungen auch schädlich wirken. Die Warenver¬
knappung im Kriege verlange unbedingte Ge¬
rechtigkeit in der Verteilung . Hier ist es Pflicht
des Kaufmanns , aufzuklären , zumal es viele

^er reine 8penäe rur Lpinnerollssmmlung
aocft nicftr sbgeben üonnre , henactinclirige
reinen ölocßleirer . Lr rorgr kür ckie Ab¬
holung rur

5s»mnrtoks, »mmlun9

Volksgenossen gibt, die noch nicht begriffen ha¬
ben, daß wir im dritten Kriegsjahre stehen.

Damit kam der Redner auf die politischen
Aufgaben des Einzelhandelkaufmanns zu spre¬
chen. Gerade er könne politisch sehr viel wirken,
müsse aber seine Politische Aufgabe auch kennen.
Entschieden wandte sich Pg . Hofmann gegen die
Tauschgeschäfte. Eingehend befaßte sich der Red¬
ner mit der Höflichkeit im Verkehr, die leider
vielfach auch beim Kunden zu wünschen übrig

Wie der Reichstreuhänder der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschla .w,
Ministerialrat Dr . Kim mich , in seine»
Amtlichen Mitteilungen Nr . 12 u. a. mitteilt,
bleiben die Urlaubsrichtsntze für das Jahr
1941 auch für 1942 in Kraft . Es sei öfters die
Auffassung vertreten worden , daß im Jahre
1942 grundsätzlich kein Urlaub gewährt wer¬
den solle. Diese Auffassung sei durch nichts
gerechtfertigt . Jeder Betriebssichrer werde
schon im betrieblichen Interesse bemüht sein,
möglichst jedem Gefolgschaftsmitglied den ihm
zuslehenden Urlaub durch bezahlte Freizeit
zu gewähren . Trotzdem würden Fälle unver¬
meidlich sein, in denen die Arbeit von Gefolg¬
schaftsmitgliedern für den Fortgang der
kriegsbedingten Fertigung unentbehrlich und
unersetzbar ist. Auch solchen Gefolgschaftsmit¬
gliedern bleibe ein Anspruch aus den
Urlaub erhalten.  Wenn der Urlaub im
Laufe dieses Jahres oder im nächsten Jahre
innerhalb einer noch zu bestimmenden Frist
nicht als Freizeit gewährt würde , w ist er in
Geld abzugelten.  Soweit noch Urlaub
aus 1941 rückständig  ist , soll er bis zum
30. Juni gegeben und . falls dies nicht möglich
ist, abgegolten werden . Fallen ausnahmsweise
Gefolgschaftsmitalieder darunter , die schon
1940 keinen Urlaub erhalten haben , so soll
ihnen der aus dem Jahre 1941 rückständige
Urlaub unter allen Umständen durch be-
zahlteFreizeit  gewährt werden . Jugend¬
liche sollen den ihnen zustehenden Urlaub
stets als bezahlte Freizeit erhalten.

Bei der engen Berflechtung unserer Arbei¬
terschaft mit den bäuerlichen Familien werde
häufig um Beurlaubung zur Mit¬
hilfe bei den Feldarbeiten  gebeten.
Der Reichstreuhänder bittet die Betriebssich¬
rer , solchen Urlaubswünschen im Nahmen des
betrieblich Möglichen Rechnung zu tragen.
In den Fällen , in denen die Freistellung oder
der Urlaub außerhalb der für die Urlaubs¬
gewährung vorgesehenen Zeit gewünscht wird,
sei auf Verlangen des Betriebsführers der
Nachweis für die Dringlichkeit der Mithilfe
bei den Feldarbeiten , z. B . durch die Beschei¬
nigung des Ortsbauernführers , zu erbringen.

Halbjahreszeugnisse der Hauptschulen
Zur reichseinheitlichen Leistungsbewertuug

an den Hauptschulen hat der Rcichserziehungs-
minister eine Regelung getroffen . Danach find
halbjährlich Zeugnisse zu erteilen . Schüler
und Schülerinnen , die ihre Schulpflicht erfüllt
und dcii Besuch der vierten Klasse der Haupt¬
schule mit Erfolg beendet haben, erhalten ein
besonders auszufertigcndes Abschluß¬
zeugnis  mit dem Vermerk : „Der Schüler
hat das Ziel der Hauptschule erreicht ." Die
übrigen Kinder erhalten beim Verlassen der
Hauptschule nach Erfüllung der Schulpflicht
ein Abgangszeugnis  mit der Bemer¬
kung: „Der Schüler hat das Ziel der Haupt¬
schule nicht erreicht ." Führung und Haltung
der Kinder in der Hauptschule werden auf
allen Zeugnissen mit folgenden Noten bewer¬
tet : sehr gut . gut , im ganzen befriedigend.

Wimmer " / ' /
Roman von Else Jung . Lindoman  n. ^

<31. Fortsetzung)
Nun war diese bisse Zeit überstanden. Das

Schiff näherte sich der indischen Küste, und als
es im Hafen von Colombo anlegte, erhielt
Marlene einen langen Brief von ihrem Mann.
Sie hatte mit an Land gehen wollen, nun
Plieb sie an Bord, und Heycken, der im letzten
Nugenbl :ck erfuhr, daß sie ih :m Entschluß ge¬
ändert batte , biieb ebenfalls zurück.

Nach langen Suchen fand er Ae :m Leleraum
w°r lo lehr in ihre» Brief vertieft, daß

er ihr gefolgt war.
brennender Ungeduld:

Akonats dis Wartens waren nicht
so schwer zu ertragen , wie diese lebten Taae
es find, die uns noch trenne ». 'Wie maast Du
ausschauen, Lieb? Freust Du Dich ^ nd bist
Du,ebenso ungeduldig wie ich?"

Es waren liebevolle, sehnsüchtige Worte die
ihr aus den weißen Blattern enLgegenltrömten
Heycken, der sich immer noch abseits hielt sab
wie ihr Gesicht sich verändert hatte. Er wußte
dieser Brief kam von Eisenlohr, und seit er
Marlene mit einer Glut liebte, deren er sich
nie für fähig gehalten hatte , haßte er Eiscn-
lohr. Er gönnte ihm die Frau nicht. Nun
«r sie ihm fortgenommen hatte, wollte er siewicderhaben.

..Marlen !"

Sein Ruf klang herrisch und gereizt.
Die junge Frau sah auf und erschrak vor

seinem Blick. Der Raum war leer. Die mei¬
sten Passagiere waren an Land. Das Schiffs-
Personal hatte Ruhepause, und von den weni¬
gen, die jetzt Dienst machten, würde wohl kei¬
ner in die abgelegene Bibliothek kommen.

Heycken trat auf sie zu, griff hart nach ihren
Händen und entriß ihnen den Brief . „Ich
halte es nicht mehr aus ", sprach er erregt auf
sie eim „du darfst mich nicht länger zurückwei-
sen Ich liebe dich — liebe dich, Marlen ! Ich
nutzte ja nicht, was Liebe ist. Jetzt weiß ich

^ " " Üch- suchte ihren Mund und
küßte ihn. Als er fühlte, daß sie sich wehrte,
umklammerte er sie mit eisernen Armen. Sie
sollte spüren wie er sie liebte. Sie war sein,
sie sollte wieder sein werden, wenn er sie ver-loren hatte.

Marlene lehnte sich mit letzter Kraft gegen
ihn auf. In diese» Sekunden, in denen sie mit
ihm rang und fühlte, daß er sie zwingen wollte,
brach der Bann , unter dem sie immer noch ge¬
standen hatte . Seine Lippen entfachten keine
Glut in ihr. Ihr Körper war tot und ant¬
wortete seiner Leidenschaft nicht mehr. Nur
Ekel empfand er und bäumte sich auf gegen
die Gewalt der klammernden Arme. Als es 'ihr
nicht gelang, sich auch ihnen zu befreien, schrie
fie um Hilfe. Sie schrie so laut , daß Heycken
ihr erschrocken die Hand auf den Mund preßte.

.Bist du toll ?"
Sein Gesicht war blaß und verzerrt . Er

wandte sich um, als eine scharfe, Helle Stimme
von der Tür her ihm zuries, daß er sofort dieDame loslaffen solle.

Leutnant Borlke. ver Zweit« Offizier halt
Marlenes Hilferuf gehört Eilig duilyguert
!l die Bibliothek und reicht« der jungen Froi'«inen Arm.

„Ich begleite Sie in Ihr « Kabine, gnädig
Frau , und werde Sie in Zukunft vor diesen
Herrn schützen", sagte er höflich. Der Bliä
den er Heycken zuwarf , war eiskalt.

Leutnant Borcke hielt Wort . Er ließ Mai
lene nicht aus den Augen. Hatte er. Dienst, s
bat er einen Kameraden, auf Frau Eisenloh
achtzugeben. Auch unter den Passagieren hatt
es sich herumgesprochen, daß es zwischen de
jungen Frau und Heycken zu einem Bruch g,
kommen war . Niemand glaubte an eine Schul
Marlenes . Sie gehört« nicht zu den Fraüei
die sich in Abwesenheit ihres Gatten einer
Abenteurer i» die Arme werfen. Marlen
Eisenlohr war unantastbar , und die frauen
hafte Reinheit , die von ihr ausstrahlte , wa
einer ihrer schönsten und bestrickendsten Reiz,
Fortan stand Marlene unter dem Schutz viele
Augen. Man ließ sie niemals allein , und Heyk
ken fand keine Gelegenheit, sich ihr noch ein
mal zu nähern.
: Er war in einer verzweifelten Stimmung
Daß Marlene ihm widerstand, daß sie ihn voi
Porcke und vor den andern Passagieren bloß
gestellt hatte , brannte in ihm wie eine schwel
su ertragende Demütigung.
> Einmal ging sie an ihm vorüber. Dr. Bret
und die Tochter eines holländischen Farmer-
batten sie in ihre Mitte genommen. Sie sak
ihn nicht an. Ihr Blick glitt kühl und fremt
über ihn hinweg. Nicht einen Auqenblick hatt«
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Haben Führung Und Haltung des Kindes . -
seine Einstellung zur häuslichen Arbeit und
zur Mitarbeit im Unterricht während des ab¬
gelaufenen Schuljahres wiederholt zu Bean¬
standungen Anlaß gegeben, so wird das in
den Halbjahreszeugnissen zusätzlich vermerkt.
Doch ist eine allgemeine Charakteristik des
Schülers nicht zu geben.

Für die Bewertung der Leistungen gelten
aus allen Zeugnissen folgende Leistungs«
stufen:  sehr gut , gut , befriedigend , aus¬
reichend, mangelhaft , ungenügend . Für die
Bezeichnung der Leistungsstufen ist der Ge¬
brauch von Ziffern unzulässig . Nur bei Lei¬
besübungen  werden die Leistungen in
den einzelnen Uebungsgebieten wie Spiele,
Leichtathletik, Schwimmen , Turnen durch be¬
sondere Leistungsnoten von 1 bis 9 gekenn¬
zeichnet. Die Note 1 bedeutet dabei die ge¬
ringste, die Note 9 die beste Leistung.

Krlegerfrau und Lebensve/.cherung
Zur Behebung von Zweifeln wird daraus

hingewiesen, daß auf Grund einer Vermiß-
tenanzeige  noch keine Leistungspslicht des
Versicherers besteht. Vcrsicherungslcistungen
werden nur in Äusnahmcfällen schon dann
gewährt werden können, wenn der Versicherte
vom Truppenteil als vermißt gemeldet wird.
Die Lebensversichernngsgesellschaften setzen
aber im allgemeinen bei einer eindeutigen
Vermißtenanzeige — soweit nicht die Für¬
sorgebehörden den sogenannten Sicherungs¬
beitrag zur Aufrechterhaltung der laufenden
Lebensversichcrungsverträge weiter entrichten
— mit der Prämienerhebung voll aus.

Oer Rundfunk am Freitag
Nelchsvrpgramm: 18 bis 16 Uhr: Hrimatsendmra

„lieber Land und Meer" aus Hamburg: 16 bis 17
Uhr: Musik aus weniger beknnuten Overn: 20.15
bw 21 Uhr: Heitere Sendung „Von Mondenschein
und Giebeldächern": 21 bis 22 Uhr: Ausschnitte ans
der Operette „Traumland" von Ktinneke. — Deutlch-
laudlcndrr: 17.15 bis I8.S6 llbr : Konzert mit Helge
Roswaenac , Siegfried Grundeis und Paul Richard:
26.15 bis 26.45 Ubr: Das Kehse-Quartett spielt Mo.
zarts 6-moII-Ttreichauartett: 26.45 bis 22 Ns>r:
„Saiist"-Sinfonie von Liszt.

Aller ciurck cken Lport
Ein bedeutsamer Handballwettkampfin Calw

Der Handballsport bringt am Sonntag ein
bedeutungsvolles Spiel nach Calw . Um . den
Ausstieg in die Bereichsklasse kämpfen hier der
Tv . Freudenstadt  und der VfL. Stamm-
heim (Ludwigsburg ). Der Sieger steigt als 2.
Mannschaft neben dem Tv . Bad Cannstatt auf.
Der VfL . Stammheim ist eine überaus gefürch¬
tete Kampfmannschaft , hart in Verteidigung
und Angriff , dazu überragend schnell, im übri¬
gen sagt das Erringen des 2. Platzes in dem
Klassefeld der sich in der Staffel Stuttgart um
den Aufstieg bewerbenden Mannschaften alles.
Der Tv . Freudenstadt ist die Überraschung der
diesjährigen Handballspielzeit . Als reine Ju¬
gendmannschaft wurde sie Staffelsieger in der
Gruppe Schwarzwald der Aktiven, zwang dann
in zwei überaus schweren Spielen die Tgd.
Schwenningen , die als Favorit galt , in die Knie
und erkämpfte sich somit die Teilnahmeberechti¬
gung an dem Entscheidungsspiel gegen den VfL.
Stammheim . Auch als HJ .-Mannschaft des
Bannes 126 errang die Mannschaft dieses Jahr
ebenfalls recht gute Erfolge . Die Sportkamc-
raden vom Bann 401, wie auch die gesamte
Sportgemeindc des Nagoldtales , werden daher
nicht versäumen , durch zahlreiches Erscheinen
ihr Interesse an dem Kampf ihrer Kameraden
aus dem benachbarten Kreis zu bekunden.

BDM .-Werk-Gruppe 1/401 . Am Freitag für
die ganze Gruppe Turnen 20 Uhr an der Turn¬
halle. Alle Mädel , die nicht turnen , treten in
Dienstkleidung um 19.45 Uhr am Gevrgenänm
an.

Ufr Schritt gestockt, nicht eine Sekunde hatte
sich ihr Gesicht verändert . Heycken wußte nun.
daß seine Macht über sie äebrochen war . Er
war nichts, gar nichts mehr — er hatte sie
verloren . Könnte er sie noch einmikl an Ver¬
gangenes erinnern , so würde sie ihn erstaunt
ansehen und den Kopf schütteln,
i „Sie täuschen sich Herr Heycken— es mutz
kemand anderes sein, von dem Sie sprechen.",.

s 7. Kapitel,
j Belawan!
i Majestätisch rauschte der große Dampfer durch
Pie Hafeneinfahrt . Die Sirene heulte auf . und
sm Nu war der Rumpf des weißen Schisses
pon den kleinen, flinken Booten der Eingebo¬
renen umgeben.

Marlene stand an Deck. Der Erste Offizier
hatte ihr sein Zeißglas geliehen, nun rückte
sie sich das farbenfrohe Bild der tropischen Ha¬
fenstadt näher. Ihr Herz klopfte. Würde
Werner drüben am Kai auf sie warten?

Wie die Haie wimmelten die schnellen Boote
um das Schiff, von braunhäutigen , buntqe-
wandelen Gestalten wendig gelenkt. Sie schrien
und gestikulierten in einer wilden Zeichensprache,'
die Marlene nicht verstand.

Eine Motorbarkasse kam in rascher Fahrt
dem Dampfer entgegen. Die junge Frau rich¬
tete ihr Glas auf das kleine Fahrzeug und
erkannte ihren Mann , der neben dem Steuer¬
mann stand. Auch er hielt ein Glas vor denAugen.

Sah er sie? — Sie riß ein weißes Tuch au»
der Tasche und winkte.

(Fortsetzung folgt.1



Die Lanöeshauptstaöt melöet
Gestern traf eine spanische Hockey-

Mannschaft der Faiange als Gast der
Mädel des Gebietes Württemberg zu einem
Länderspiel am Samstag in Stuttgart ein.

Der 30jährige Wilhelm Freund  wurdedom Amtsgericht wegen Körperverlet¬
zung  zu drei Monaten Gefängnis  ver¬
urteilt . Er hatte im Zusammenwirken mit
Unbekannten in einer dunklen Nacht einen
Familienvater , der sich die Belästigung seiner
Tochter in ruhiger Form verbeten hatte , hin¬
terrücks niedergeschlagen und ihm eine blu¬
tende Kopfwunde verursacht , die eine mehr¬
monatige Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte.

In Untertürkheim erfolgte in der Augs¬
burger Straße bei der Einmündung zum Gü¬
terbahnhof ein Zusammenstog  zwischen
einem Straßenbahnzug der Linie 13 und
einem Lastkraftwagen , wobei der Triebwagen
des Straizenbahnzuges und der Lastkraft¬
wagen nicht unerheblich beschädigt wurden.
Ein Straßenbahnfahrgast wurde verletzt.

Begrüßung der Amerika-Deutschen
StuttgaW . Im festlich geschmückten Saal

des Stadtgartens fand gestern vormittag
die offizielle Begrüßung der am Vortage in
die Heimat zurückgekehrten über 4M Amerika-
deutschen statt . An der Spitze der zu dem fest¬
lichen Akt erschienenen Vertreter von Partei
und Staat , Wehrmacht und Stadtverwaltung
sah man Ganhauptamtsleiter Dr . Klett  als
Beauftragter von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr , Generalleutnant Tscherning  als
Vertreter des Befehlshabers im Wehrkreis V
und im Elsaß , General der Inf . Oßwald , die
Oberbereichsleiter Hellermann  und
Grothe  von der Auslandsorganisation der
NSDAP , in Berlin , Legationsrat Dr.
Knndt  vom Auswärtigen Amt in Berlin,
Oberbürgermeister Dr . Strölin  mit meh¬
reren Natsherren und Beigeordneten , ferner
Vertreter der Kreisleitung , der Polizei und
des DRK ., des DAJ . und des VDA.

Nach einem Musikstück hieß Oberbereichsleiter
Heller mann  die Heimkehrer im Auftrag
von Gauleiter Bohle aus das herzlichste will¬
kommen. Oberbürgermeister Dr . Strölin
bezeichnete in seiner Ansprache den Tag , an
dem der erste Rückwanderertransport in der
Stadt der Ausländsdeutschen eingetroffen ist,
als einen der bedeutendsten Marksteine in der
wechselvollen Geschichte der deutschen Aus¬
wanderung überhaupt . Legationsrat Dr.
Knndt  beglückwünschte die Heimkehrer
mens des Auswärtigen Amtes . . . .

lyren Erlebnissen
Uhlen wiidt - -

viel Jntereyanres zu er-

nn-

Gauhauptamtsleiter Dr . Klett  uvervracyre
ihnen die Grüße von Gauleiter Reichsstatt-
halter Murr . .Was die Rückwanderer heute
in der Heimat wiederfinden , sei zwar eine
einzige weitverzweigte Werkstatt , in der alle
eingesecht seien zur Abwehr des uns aufge¬
zwungenen Krieges . Wir wissen aber , daß
nach dem Siege Deutschland größer und stär¬
ker sein wird als je zuvor , und es sei beson¬
ders zu begrüßen , daß auch die Rückkehrer
gewillt sind, mitzuhelfen im Kampfe Deutsch¬
lands ' nm seine Existenz und Zukunft . , Die
Ansprache klang ans in ein Sieg -Heil aus den
Fü .-rer und in die Nationallieder , in die die
Heimkehrer begeistert einstimmten.

Der mit diesem ersten Transport ebensalls
aus Amerika zurückgckehrte Landesgruppeu-
leiter Mexiko der Äuslaudsorganisation,
Bork,  dankte im Namen der Rückwanderer
herzlich für den freundlichen Empfang und/
gab ihrem Siegesbewußtsein ergreisenden
Ausdruck. Mitglieder der NS .-Fraucnschrst
und des BDM - bewirteten die Heimkehrer,
und daun begann eine lebhafte Unterhaltung,
h- - v die Heimkehrer ihren Gastgebern von

Besuch ües Reichsarbelioftchrers
US« . Stuttgart . Durch einen Besuch von

Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier!  in
Württemberg gab es dieser Tage für einige
unserer Lager des Reichsarbeitsdieu-
stes für die weibliche Jugend  eine
freudige Neberraschung . Die Fahrt führte den
Neichsarbeitsführer von Heilbronn aus in
Richtung Pforzheim ; die Maiden aller an die¬
sem Wege liegenden Lager hatten Gelegenheit,
ihn zu begrüßen . Bei der Besichtigung des
Lagers in Böckingen lag dem Reichsarbeits-
fuhrer vor allem der Gesundheitszustand sei¬
ner Arbeitsmaiden und Fahrerinnen am Her¬
zen. Lauffen , Güglingen und Ober¬
derdingen  waren die nächsten Ziele , und
es war eine Freude für Reichsleiter Hier !, in
all den Lagern , so verschieden sie auch äußer¬
lich sind, den gleichen sauberen Geist atmen zudürfen.

Schließlich besichtigte der Neichsarbeitsfüh¬
rer noch eine Einfatzstelle von Kriegs¬
hilfsdienst verpflichteten,  wobei er
sich von dem Betriebsführer und der Stand¬
ortführerin über Einsatz und Unterbringung
der Mädel berichten ließ. Reichsarbeitsführer
Hierl versicherte der Bezirkssührcrin , Stabs¬
hauptführerin Annetraud Hammer,  die ihn
auf seiner Fahrt begleitet hatte , daß er die
besten Eindrücke vom Stand der württem-
bergischen Arbeitsmaidenlager gewonnen habe.

»«8. Böblingen . Als der braune Glücks¬
mann den letzten Kasten seiner Lose verkaufte
gingen diese reißend ab, da jeder noch einmal
das Glück versuchen wollte . Und tatsächlich
kam auch noch ein Haupttreffer  in Höhevon 500 Mark heraus . " ^

»««. Schwöb. Gmünd . Hier trafen ISO
Ferienkinder  aus dem Gau Elsen ein,
die auf die Ortsgruppen Heubach, Bartho-
lomä , Lorch, Stratzdors , Untergröningen und
Waldhausen verteilt wurden.

ns8. Aalen . Bei einer für die hiesigen Orts¬
gruppen angesetzten Nachröntgung  wur¬
den innerhalb vier Stunden noch tausend
Volksgenossen und Volksgenossinnen , die bei
der letzten Volksröntgenuntersuchung verhin¬
dert waren , nachträglich geröntgt.

n«8. Gerstetten , Kreis Heidenheim . Die hie¬
sige Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft
beging in Anwesenheit von Kreisfrauenschafts-
leiterin Seebich  und des örtlichen Hoheits¬
trägers ihr zehnjähriges Bestehen.

Döttingen , Kreis Münsingem In einem
unbewachten Augenblick tötete ein Fuchs
neun Leghühner und einen Hahn eines
Bauern . Nur eine Henne nahm der Fuchs
mit , die anderen ließ er am Platz.

Oberndorf a. N. Generaldirektor Hermann
Zillinger von den Mauser -Werken begeht in
diesen Tagen sein 40jähriges Arbeitsjubiläum
bei dieser Gesellschaft. Zillinger , der 67. Le¬
bensjahre steht und aus Eßlingen gebürtig
ist, kam 1902 als Direktionssekretär zu den
Mauserwerken und wurde 1914 Prokurist.
1921 erfolgte seine Berufung in den Vorstand
und 1934 seine Ernennung zum General¬
direktor.

^kaekrieliter » aus aller ^Vell
Aus dem Zug gestürzt und überfahren

Das fünfjährige Söhnchrn Manfred des
Hilfsarbeiters Stephan Müller aus Frie¬
sen heim (Baden ), das mit seiner Mutter
verreist war , stand im Begriff , aus einem ans
dem Bahnhof haltenden Personenzug auszu-
,teigen. Zur gleichen Zeit Passierte ein aus
entgegengesetzter Richtung kommender Per¬
sonenzug die Station . Die schon geöffnete Tür
auf der verkehrten Seite wurde durch den
Luftdruck aufgerissen und das Kind herausge¬
schleudert. Der Knabe geriet unter den Güter-
zug und wurde überfahren . Auf dem Trans¬
port ins Bezirkskrankenhaus Lahr ist das
Kind gestorben.

Tödlicher Sturz von der Drahtseilbahn
Der 3Zjährige Steinbrecher Valentin Stei¬

gerwald hatte die Drahtseilbahn nach Hör -
bach bei Rothenburg o. d. Tauber benutzt
und war dabei äbgestürzt . Steigerwald erlitt
schwere Verletzungen an der Wirbelsäule,
denen er im Krankenhaus erlag.

Zwei Ooppelmörder sestgenommen
Der 26jährige serbische Kriegsgefangene

Borislaw Stamenkowic , der in Schwaigen bei
Eschenlohe die Baucrstochter Magdalena Jais
und den sechs Jahre alten Bauernsohn Mar¬tin Jais durch zahlreiche Messerstiche in be¬
stialischer Weise ermordet hatte und nach der
Tat geflüchtet war , wurde bei Pfraun¬
dorf (Oberbayern ) festgenommen.

Der S2jährige Raubmörder Walter Lüdtke,
der am 4. Februar iu einer Villa in Berlin-
Dahlem eine 56jährige Ehefrau und deren
77 Jahre alte Mutter ermordet und beraubt
hat , ist in der Nahe von Padua  festgenom¬
men worden.

Sind in heißer Trrbermafse verbrannt
Einen tragischen Tod fand ein dreijähriger

Junge ans Ihringshausen.  Der Groß¬
vater hatte ans Kassel Treber geholt . Wäh-!' ->?> sr -.„>>» elptt- i-t.- der

Junge , degen Mutter auf dem/Md arbeitete,
auf den Wagen und fiel iu die heiße Treber¬
masse. Er wurde dabei so schwer verbrannt,
daß er kurz darauf starb.

Das gerettete Sind war sein eigenesl
In Lautenthal  im Harz stürzte ein

vierjähriges Mädchen in einem unbewachten
Augenblick in das Schwimmbecken des Frei¬
bades. Ein Kurgast sprang ihm sofort nach,
entriß das Kind dem nassen Tod und stellte
erst dabei fest, daß er sein eigenes Mädel ge¬
rettet hatte.

Lin Hahn versieht Mutterpflichten
Auf dem Hühnerhof eines Gastwirts in

Preetz  in Ostholstein kann man ein Tier¬
idyll beobachten, wie es nur selten vorkommt.
Dem Hühnerhalter waren Verschiedene Gluk-ken eingegangen , und so waren die 23 kleinen
Kücken mutterlos . Nun hat sich der Hofhahn
in rührender Treue der Kleinen angenom¬
men. Er sorgt für sie wie eine Henne , indem
er das Futter aufpickt und ihnen zuwirft.
Auch vergißt er niemals , abends , genau wie
die Hennen , seine Flügel über die Kücken
ausznbreiten , um ihnen Schutz und Wärme
zu geben.
Großfeurr in einer finnische« Zvrnierfabrik

In einer großen Furnierfabrik in Solu-
lahti  in Mittelfinnland brach in einer
Trockenabteilung ein Brand aus , der infolge
des herrschenden Sturmes eine große Ausdeh¬
nung erreichte und eine Reihe von Fabrik¬
gebäuden völlig einäscherte.

Großer Erdrutsch ln Spanien
Bei einem Erdrutsch , der von unterirdi¬

schem, donnerähnlichem Getöse und Staubwol¬
ken von mehreren 100 Metern begleitet war,
versank in der Provinz Cuenca der Hügel
Aijoso.  Verschiedene Olivenhaine und Wein¬
gärten verschwanden in den tiefen, bis zu
30 Nieter b .Uen Erdspalten.

/ultureller Rundblick
internationales varket«

. ^ ^ " ^ " '. VarietS Stadtgar-
Stuttgart  wartet in der zweitest

Jumhalfte mit einer Spielfolge auf , die Kümt.
tzr von internationalem Rang in SchwaW

Lambarts Wunder  aus der Schweinvor allem was die weibliche Partnerin
der Kraft ihrer Arme und^ Bekne M Ä
Holland stammt Herr Keneth,  der sich M
elektrischer Dämon " vorstellt und mit der

Leitmlg von Elektrizität durch seinen Kör^
per Experimente macht, die ans Ilebermensch-siche grenzen . Die Steptänzerin Annemarie
Borg,  der Tanz -Exzentriker Barmoft
humoristischen Springerinnen Vier Wel.
ders  und die komische Musikalschau Drei'
Gotzes  runden das sehenswerte Programm
ab, durch das Jonny Güldner  mit seinen
Gereimtheiten und Ungereimtheiten anregend
plaudernd führt und in dem weiterhin der-
beliebte Schulreiter Otto Schumann  mit!
fernen drei Rassepferden und drolligen Kö-
NigSpudeln vertreten ist. Wie immer trägt!
auch die Hauskapelle unter Rolf Miller
wieder wesentlich zur Unterhaltung bei.

R. Lckuilr

Württembergs Sport am Wochenende
Subball : 8. Hauotrunüc um den Tschaiiimerpokal:

BfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart / SG.
Böblingen — SC . 08 Lillingen . — « nsftiegssmcle:
Nordgrupve : Union Böckingen — SB . Zuffenhau¬
sen: Süügruvoe : TSV . Sischbach — VfB .' Obcr-
eblingen . — Meisterschaftsspiele der erste» Klasse. —
Kreundschaftssviele: Svortsreunde Ehlingen — Stutt-
garter SC .: SSB . Ulm — BC . Augsburg und
TSG . 184S: Ulm — Ordnungsvolizei Stuttgart . —
Gruppenfvielc der HI .: Gebiet Württemberg lBann
Stuttgart ) — Gebket Mainsranken , in der Advls-
Hitler -Kamvfbahn in Stuttgart.

Handball : Zwischenrunde der Handballfrauen:
TB . Cannstatt TG . Schwenningen , TG . Stuttgart'
gegen MTB . Aalen , TSG . Sriedrichsbafcn gegen
TB . Eislingen . — Pokalspiele der Männer : Ell-
wangen — TV . Wasseralfingen, Stuttgarter Kickers
gegen Ordnungsvolizei Stuttgart , TB . Cannstatt —
Stuttgarter TB . — Grupvenspicle der HI .: Gebiet
Württemberg (Bann Lnbwigsburg ) — Gebiet Main,
franken in Lirdwigslmrg.

Hockey: Spanische Salange -Lls gegen BDM .-Mann-
schaft in Stuttgart ans dem Kickersvlab. (Samstag .)

Teuuis : Bereichsmeisterschasten im Tennis -er
Männer und Krauen auf - er Doggenburg in Stutt¬
gart.

Turne « : WürttemLeraische Turnerinnen Lei der
Deutschen Meisterschaft im Geräte -Siebenkampf in
Mannheim.

Radsport : Zum S. Male „Rund Lurch den Schwarz-
wald" mit Start und Ziel in Schwenningen . —
Städtekampf Wien — München — Nürnberg — Stutt¬
gart in Wien mit Bühler und Lederer.

Im «böigen Reich stehen die MeisterschaftS-End-
rundcnfpicle im Rasensport im Vordergrund des
sportlichen Geschehens. Im Suhball «erden am
Sonntag in Berlin (Blauwcitz gegen Bienna Wien)
und Gelsenkirchen (Schalke 04 gegen Kickers Ofsen-
bach) die beiden Teilnehmer am Endspiel (S. Juli
in Berlin ) ermittelt . Im Handball  wird das
Borschlutzrundenspiel Polizei Magdeburg gegen
LSB . Reinecke Brie « auSgetraaen . Im Hockey
wird nach dem unentschiedenen Ausgang des MSn-
ner-Endspieles die Begegnung Berliner HC. — TB-
K7 Franksurt -Sachscilhauscn in Berlin wiederholt

von 22.28 bis 4.49 Uhr I
A8.-krssss Württsmders 6wdL . (Assswtlsituoz 6 . 8 o v s - .
»ST , 8tatts »rt . k'rrsüriekstr . 13. Verlaxslsiter uo-I Stritt-
!s!tsr k' . 8 . 8 o k v « I v. Oslv . Vsrlsx : VV.'icdtjDruck: OvIseiüLxvr'sctis !

2 . 2t . krsi »!i8ts 5

' vivct« ' in Dienst!
ja — woki >n jedem ftsuskslt Ist es so, dsk
heute so mancher „sitgedisnte" Wäschestück,
das in normalen reiten schon längst sussortiert
worden wäre, noch immer im Cebrsuck ist oller
wieder genommen wird. Und siebe lla — auch
llie Wäscbe-Vetersnen tun no<h wacker Dienst,
wenn man nur stücksicht nimmt auk ikro
„schwachen Zeiten".
Zcbon beim "fragen llieser Wäsche keikt es vor¬
sichtig sein. Wie oft muö es llie Wäsche büöep.

, Wiidberg, 18. Juni 1942
Danksagung

Für die überaus herzt. Anteilnahme von
hier und auswärts beim Heimgang unserer
lieben, unvergeßlichen Hilde sprechen wir aus
diesem Wege unseren ausrichtigen Dank aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wllh. Rokhfnß

wenn man „ru spät
aulgestanden" ist unll
nun rasch, rasch — dis
versäumte 2elt slnkolen
will. Kitsch— kt llsr
stik llsl Vorsichtige
llauslrausn , llis ja
über llsn Ausland
ihrer Wäsche Kescheid
wissen, ermahnen ihre
Angehörigen, bei die¬
sem oller jenem Wäschestück besonder» acht rl>
geben.
Osnr besonders muö man natürlich beim
Waschen dieser Wäsche-Veteranen daran denken,
llsö solche Wäschestücks schon — rigmsl ge-

F waschen wurden und durch Zobrs hindurch
ihre Ausgabe erfüllten, jede unsanft« ösliand-
lung muß man dann vermeiden. OswiK: okns
Ksibsn gebt es nicht in allen fallen , ^ ber man
mub es mit Verstand machen, ftnct dis Wurrel-
bürsts so» ganr wsgbleibsn.
fine wichtige Vor-ugs

küroussstrung kür scho¬
nendes und Zugleich
«eikespsrendes Waschen
Ist das richtige Ein¬
weichen und sorg¬
fältige» kntkärten des
Wa»ckwas»sr». Das
Einweichen mit einem
guten siinwsichmlttel

Danksagung Rütenbach, 18. Juni 1943
Für die vielen Beweise herzl. Liebeu. Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Htnscheiden unserer lb. Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter, Schwester und Dote
Heinricke Kugele geb. Rentschler, erfahren
dursten, sagen wir herzl. Dank. Inebesondere
danken wir Herrn Stadtpsarrer für seine trost¬
reichen Worte, der Krankenschwester, dem Lei¬
chenchor. den Herren Ehrenträgern und allen,
die sie zur letzten Ruhe begleitet haben.

Di« trauernd«« Hinterbliebene«.

Dci bin ich - Dcisiooorn -
cunpicclLs.Dis slschsnds
und bchrsnds ? sin läül
bsrsils glsiob nach dsm
Auklsgsn disssr slcisli-
schsn ? Lo3lsrbinds ncrch.

Guterhaltenen

Kinderwagen
(Korbwagen) verkauft
M. Kleinschmidt, Oberkoklbach

Wildbaderstr. 39

cipLiOcoirttM

cmc/c rar au, aac/t ckrm Lirerk

Ordentlichen

Zungen
der da, Bäckerhandwerk erlernen
will, nimmt in die Lehre. Eintritt
sofort oder im Herbst.

Lernumn Giebeuratb. Calw

Freitag, IS. Juni,
20 Uhr Frauenabend im Brrsin «-
haus.

Samstag , 20. Suui,
20 Uhr Christenlehre Töchte».

8. Sonntag nach dem Dreiei-
nigkeitsfeft, 21. Juni,
9 Uhr 30 Hauptgottesdienst
(Schütz).

Mittwoch, 24. Sunt,
8 Uhr 30 Kriegsbetstunde im
Chor der Kirche. 20 Uhr Män¬
nerabend.

Donnerstag, 25. 3u«i,
Bibelstunde im Bereinshaus.

löst viel Lchmutr okns Waschpulver und
lockert dis rurückbleibsndsn Lckmutrrssts so
weit, daö sie am nächsten lag schonend ent¬
kernt werden können. Das Lntkärtsn de»
Wassers aber verhindert jede staikssifenbildung
und damit jeden Wsschmittslverlust.
übrigens , wir reden bisr von Wäsche-Veteranen
und ihrem Anrecht auk schonende öslisndlungl
LIsuben 8is, bitte, nicht, daü das, was wir
gesagt baden, nickt such kür alle anderen
Wäschestücks gilt, „bleu" helök noch nicht „aus
llissn", und es sollte unser Lkrgsir »ein, die
neuen Lachen möglichst lange neu ru erkal¬
ten. Denken wir also stets an die Forderung
unserer 2e!t:
5llli -e Lk-Eu — WK§ ctte

Wundervolle

krlrurrn
von

ASM. MW ka»>
Sonntag. 21. Juni . >/. 9 Uhr

Antreten (Uniform) Georgenäum
Calw.

Filmvorfii- rung
Trop - führ « '

Verkaufe einen schönen, «
9 Ztr. schweren

Anlernstier

Mirrmnlt
Taktvoll und diskret bringt

Eie der
Schwarzwaldzirkel

zu Ihrem größten Herzens¬
wunsch, zu einem baldigen Ehe¬
glück. Darum noch heute Ihre
Anmeldung. Monatl . Beitrag
RM . 3.—. ohne jegliche Nach¬
zahlung. Bild mit Rückporto an

Landhaus Sreyia . Hirsau
Fernruf Ealw 535

Wohnungsgefuch

3 - 4.

wird von ruhiger Familie sofort
oder später gesucht.

Angebot« unter P . R . 141 an
die Geschäftsstelleder . Schwarz-

Volirrll>est«r
Lsl»

Die Lästigen

VasaKttittiese
llin lustiger kilm aus dem

Xünstlerleden.
lM:
zlmî Kadi, Larola stöhn,

IkucU Lodden, kuduli Platts,
dokaaass steorters.

Daru:
Wo dli« VVLId«»

lsvlmltcü»
und

Vo k̂onaelsun.

i
!

llreitag bis Zonntsz je
19.30 Ubr, Lonat-8 14 Okr.

17 Okr und 19.30 Ukr.
Zuzsadiicbe

baden keinen Zutritt.
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